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1 ALLGEMEINES 

1.1 Zweck und Anwendungsbereich 

Die vorliegende Spezifikation dient als Richtlinie und umfasst die Anforderungen für die in den Anlagen des 
Amtes für Betrieb Nationalstrassen eingesetzten Schaltgerätekombinationen und die darin eingebauten 
Betriebsmittel.  

Schaltgerätekombinationen für LWL und UKV sind nicht Bestandteil dieser technischen Spezifikation. Hierfür 
werden die TS 19 «Lichtwellenleiter» und TS 13 «Anbindung BSA an das KOM-Netzwerk GEXI» angewendet. 

1.2 Normen und Vorschriften 

Für die Ausführung sind alle geltenden schweizerischen und europäischen Normen, Verordnungen, 
Vorschriften sowie die Vorgaben und Merkblätter des ASTRA und die Technischen Spezifikationen des AfBN 
anzuwenden.  

1.3 Abweichungen von den technischen Spezifikationen (TS) 

Allfällige Abweichungen von den technischen Spezifikationen (TS) sind in jedem Fall mit dem Amt für Betrieb 
Nationalstrassen AfBN abzusprechen. 

2 GRUNDSÄTZLICHES 

2.1 Anforderungen 

NS-Schaltgerätekombinationen und Schaltgeräte müssen generell folgenden Anforderungen genügen: 

• Kompaktheit 

• modularer Aufbau  

• erweiterbar, min. 30% Reserve 

• hoher Personenschutz 

• funktionelles Design 

• anschlussfertig 

• industriell 

• normiert 

• hohe Sicherheit im Betrieb 

• hohe Sicherheit im Störfall 

2.2 Halogenfreies Material 

Es dürfen nur halogenfreie und schwerbrennbare Materialien (Drähte, Kabel, Kanäle, Abdeckungen etc.) 
eingesetzt werden. 
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3 SCHRÄNKE / DOPPELWANDKABINEN 

3.1 Schranktypen 

Die neuen Schränke müssen zum Gesamtbild der bereits bestehenden Schaltschränke passen. Es sollten, 
wenn möglich immer die gleichen Schaltschranktypen für NSV, LUE, KLI, WVA etc. verwendet werden.  

Detaillierte Beschreibung der Normschränke und Kabinen können aus dem Fachhandbuch (FHB) von ASTRA, 
Dokument Nr. 23001-12110 entnommen werden. 

3.2 Farbe 

Die Farbe der Schränke sind gleich zu wählen, wie die bestehenden Schränke im gleichen Raum und müssen 
zum Gesamtbild passen. 

Bei einem neuen Objekt werden für die Schaltschränke die Standartfarbe RAL 7035 verwendet. Dies gilt auch 
für Verteilkabine (VK) auf der offenen Strecke. 

3.3 Schloss 

Die Schränke müssen gemäss Schliessplan von AfBN abgeschlossen werden. Siehe dazu die TS 04 
«Schliesskonzept GEXI» 

Sind im Schaltschrank oder Verteilkabine Niederspannungsanschlüsse vorhanden, muss beim Türschloss ein 
entsprechendes Warnsymbol (Blitzsymbol) angebracht werden. Dies gilt auch für eingebaute LWL-
Komponenten.  

3.4 Aufstellung, Befestigung 

Für die Aufstellung und Befestigung der Schränke darf nicht in die Doppelrahmenkonstruktionen gebohrt 
werden.  

Neue Schränke sollten je nach Verwendungszweck nicht an Wänden aufgestellt werde, damit die 
Zugänglichkeit von der Vorder- und Rückseite gegeben ist. Dies gilt insbesondere für Schränke mit Netzwerk- 
und Serverkomponenten.  

Bandungen der Schaltschranktür links oder rechts ist entsprechend den geltenden Vorschriften (Fluchtweg) 
auszuführen und bedarf der Genehmigung durch die Bauleitung.   

3.5 Schrankklima 

Folgende Bedingungen sind bei geschlossenen Türen und Abdeckungen im Schrankinnern einzuhalten:  

• Rel. Feuchte max. 60%,  

• Temperatur min. 5°C/max. 28°C.  

Um diese Werte einhalten zu können, sind die am Aufstellungsort herrschenden Einflussgrössen durch den 
Ersteller zu erfassen und bei der Planung der Anlage zu berücksichtigen. Kann dies nur durch mechanische 
Belüftung oder mit Klimageräten erfüllt werden, so ist dies vorgängig mit dem AfBN zu koordinieren. 

3.6 Komponentenmontage an Aussenhülle von Schaltschränken 

An den Aussenhüllen von neuen und den bestehenden Schaltschränken dürfen keine Löcher für 
Bedienelemente (Taster, Druckknöpfe, Drehschalter etc.) sowie Ausschnitte für Touch-Panel und 
Anzeigegeräte durchgeführt werden. Hierfür gibt es Konstruktionsvorrichtungen im Inneren des 
Schaltschranks. 
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Abbildung 2: Schaltschränke ohne Löcher/Ausschnitte an den Aussenhüllen 

 
Abbildung 3: Montage Touch-Panel in SGK 

 
Abbildung 4: Montage Bedienelemente in SGK 

 
Abbildung 5: Montage Bedienelemente an SGK 

 
Abbildung 6: Montage Bedienelemente/Touch-Panel an SGK 

Richtig 

Richtig Richtig 

Falsch Falsch 
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Abbildung 7: Montage Bedien- und Anzeigeelemente an SGK 

3.7 Einbauten 

Montagesystem für 19-Zoll-Einbauten 

Wenn es die Bauart der Betriebsmittel bedingt (Zugänglichkeit zu den Einzelkomponenten), so ist ein 
Schwenkrahmen vorzusehen. Der Schwenkrahmen ist mit einer zusätzlichen Auffahrrolle zu versehen. Die 
Einschubtiefe darf das Ausschwenken nicht behindern. Die Gewindeleisten müssen eingelegt sein. Die 
bewegliche Kabelführung erfolgt in Schutzrohr/Schutzgitter.  

Ansonsten ist auf Schwenkrahmenschränke zu verzichten. Für Schränke mit aktiven Komponenten wie Server, 
Switches, Router und dergleichen sind keine Schwenkrahmenschränke zulässig. 

Schemafach  

Bei Ablage von wichtigen Dokumenten, wie Elektroschemen, müssen in den Schaltschränken ein metallenes 
Ablagefach auf die Türinnenseite geschraubt werden. Die Elektroschemen sollen als Papierversion in Ordner 
abgelegt werden. Sicherungslegenden für die Schaltschränke sind im Anhang TS 22 definiert und sind mit 
einer Magnetmappe an der Innenseite des Schrankes anzubringen. 

3.8 Kennzeichnung / Beschriftung 

Die Kennzeichnung und Beschriftung von Schränken hat gemäss TS 11 «AKS-Codeaufbau» und TS 12 «AKS-
Beschriftungen» zu erfolgen.  

3.9 Montage Bodenbleche in Schaltschränke 

Werden die Schaltschränke auf Doppelrahmenkonstruktionen platziert, müssen im Innern des 
Schaltschrankes Bodenbleche mit Bürstenvorrichtungen montiert werden. 

Ist der Raum bzw. der Schrank mit einer Lüftung via Doppelboden ausgestattet, muss anstelle des 
geschlossenen Bodenblechs, ein Lochblech oder ein Bodenblech mit luftdurchlässigem Material verwendet 
werden, um Schmutz und Staub nicht in die Schränke zu blasen. 
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 Abbildung 8: Bodenbleche mit Bürstenvorrichtung 

 

 

 
Abbildung 9: Montage Bodenbleche mit Bürstenvorrichtung 

 

https://www.google.ch/url?sa=i&url=https%3A%2F%2Fwww.rittal.com%2Fde-de%2Fproduct%2Flist.action%3FcategoryPath%3D%2FPG0001%2FPG0900ZUBEHOER1%2FPG1064ZUBEHOER1%2FPGR2983ZUBEHOER1&psig=AOvVaw2eDjXebyUIgC4wjwl_dZWX&ust=1616915278074000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCPi_mvv0z-8CFQAAAAAdAAAAABAF
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Abbildung 10: Montage Bodenbleche mit Bürstenvorrichtung 

 

 

 

 

 
Abbildung 11: Montage Bodenbleche mit Bürstenvorrichtung 
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Abbildung 12: Ohne Bodenbleche 

 

Werden die Schaltschränke auf Betonboden platziert, müssen diese auf einem Sockel gestellt werden. 
Ausserdem müssen im Innern des Schaltschrankes nicht zwingend Bodenbleche montiert werden, sofern die 
Kabeleinführungen durch Brandabschottungen verschlossen sind.  

 
Abbildung 13: Brandabschottungen 

 

 

3.10 Verteilkabinen im Aussenbereich 

Bei einer Verteilkabine (VK) im Aussenbereich ist nach Absprache mit dem AfBN bei der Kabeleinführung eine 
Abdichtung einzubauen. Es wird zuerst eine Styroporplatte eingepasst, alle Übergänge und Anschlüsse zu den 
übrigen Teilen mit Silikon abgedichtet und in einem zweiten Schritt mit Giessharz ausgegossen. 

Falsch 
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Abbildung 14: Verteilkabine (VK) 

 

 
Abbildung 15: Abdichtung VK 

 

 

Verwendetes Material: 
 
Styropor-Platte:   1000/500/50 von HGC 
Silikon:    Gomastit 402 310ml Kartusche transparent  
Ausgussmaterial:   2- Komponenten-PUR-Giessharz Typ EG 2000ml von Cellpack 
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4 ELEKTRISCHE ANFORDERUNGEN 

4.1 Schutzeinrichtungen 

Überstrom- und Kurzschluss-Schutz 

Das Nennschaltvermögen der Leitungsschutzschalter muss mindestens 10 kA betragen. 

4.2 Überwachung 

4.2.1 Leistungsschalter / Lasttrennschalter (>=63 Ampère) 

Alle Leistungsschalter und Lastschalter sind mit Hilfs- und Signalkontakten auszurüsten und jeweils einzeln 
auf die SPS (Steuerung) zu führen. Alle Schalterstellungen müssen überwacht, gemeldet und visualisiert 
werden. Die Signalisierung der AUS-Stellung, nach Überstrom- bzw. Kurzschlussauslösung (Signalkontakt) hat 
mittels einem Öffner-Kontakt zu erfolgen. Die Signalisierung der Ausschaltung von Hand (Hilfskontakt) erfolgt 
mittels einem Schliesser-Kontakt.  

Als Leistungs- und Lasttrennschalter sind die grossen Hauptschalter (>=63 Ampère, je nach Typ auch weniger 
möglich) zu verstehen. 

• Diese Schalter (>=63 Ampère) sind mit Hilfs- und Signalkontakt auszuführen und müssen einzeln auf die 
SPS geführt werden. Keine Sammel-Störung 

• Der Signalkontakt (zur Signalisierung der Auslösung) ist ein Öffner-Kontakt (Drahtbrucherkennung). 

• Der Hilfskontakt (zur Signalisierung der Ausschaltung) ist ein Schliesser-Kontakt. 

4.2.2 Leitungsschutzschalter / Fehlerstromschutzschalter (<63 Ampère) 

Alle Leitungsschutzschalter und Fehlerstromschutzschalter sind mit Signalkontakten auszurüsten. Die 
Signalisierung der AUS-Stellung, nach Überstrom- bzw. Kurzschlussauslösung (Signalkontakt) hat mittels 
einem Öffner-Kontakt zu erfolgen. Für die Sammel-Störung werden alle Signalkontakte pro Feld in Serie 
verdrahtet und feldweise auf die SPS geführt. Die Signalisierung der Ausschaltung von Hand (Hilfskontakt) 
wird nicht überwacht. 

Als Leitungsschutzschalter und Fehlerstromschutzschalter gelten die Sicherungsautomaten in den 
Niederspannungs- und Unterverteilungen und sind <63 Ampère. 

• Der Signalkontakt (zur Signalisierung der Auslösung) ist ein Öffner-Kontakt (Drahtbrucherkennung). 

• Alle Signalkontakte werden für die Sammel-Störung pro Feld verdrahtet und feldweise auf die SPS 
geführt (Ein SPS-Eingang pro Feld). 

• Manuelle Ausschaltungen werden nicht angezeigt (Hilfskontakt). 

Das Kategorisieren von Stör.- und Alarmmeldungen erfolgt in Absprache mit dem AfBN. 

 

4.3 Apparate und deren Montage, Auslegung 

Beschriftung 

Die Apparate sind dauerhaft zu beschriften und müssen jederzeit eindeutig identifizierbar sein. Bei 
steckbaren Apparaten sind immer auch die Apparatesockel zu beschriften. Die Kennzeichnungen müssen 
lesbar, dauerhaft und für die jeweilige physikalische Umgebung geeignet sein.  

Betriebsmittel, die vom Normalnetz betrieben werden, sind mit gelben Schildern (BMK) mit schwarzer Schrift 
gekennzeichnet. 
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Betriebsmittel, die vom Not-Netz (USV) betrieben werden, sind mit roten Schildern (BMK) mit schwarzer 
Schrift gekennzeichnet. 

Ist ein Gerät (z.B. Redundanzmodul) mit Normal- und Not-Netz gespiesen, so ist die Beschriftung für Not-Netz 
zu wählen. 

 

Einbauten 

Erweiterungen müssen ohne Demontage von vorhandenen Einbauten möglich sein. Systeme, die eine 
Erweiterung unter Spannung ermöglichen, werden bevorzugt. 

Wärmeentwickelnde Apparate sind oben zu montieren. Für genügend Wärmeabfuhr ist zu sorgen.  

 

 

Steckdosenleisten 

Bei mehreren Einbauapparaten mit Steckverbindungen ist im Schaltschrank je eine Steckdosenleiste für 
Normal- und Not-Netzeinspeisungen (USV) von T13 mit mindestens je 7 Steckplätzen einzubauen. Es sind 
Steckdosenleisten mit weissen Einsätzen (Normalnetz) und solche mit orangen Einsätzen (Not-Netz) 
einzubauen. Diese werden separat mit je einem Hauptschalter ausgerüstet. Die Steckdosenleisten sind fest 
im Schaltschrank einzubauen.  

Servicesteckdosen mit FI sind nur nach Absprache mit dem AfBN einzubauen. 

 

Beleuchtung 

Interne Schrankbeleuchtungen sind nur nach Absprache mit dem AfBN einzubauen. 

 

Türendschalter 

Türendschalter sind nur nach Absprache mit dem AfBN einzubauen. 

 

5 MESSUNGEN 

Für die Auslesung der Energiewerte verwendet das AfBN ein Messsystem von GridVis. Darum müssen 
sämtliche Messgeräte für die Energiezähler kompatibel mit GridVis sein.  

Es sind folgende Geräte zu verwenden: 

• Janitza UMG 96 RM, Ethernet fähig 

 

Andere Messgerätetypen dürfen nur nach Absprache mit dem AfBN eingesetzt werden. 
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6 USV ÜBERWACHUNG 

USV-Anlagen werden wie folgt in den Anlagen DIV überwacht. 

a) Digitale IO 

Netzausfall  Störung  Ausfall der Netzeinspeisung 

Sammelstörung USV Störung  Alle restlichen Störungen der Anlage wie: Filter, Lüfter,     
Netzumschaltung Stellung «0», LSS Speisung USV auf «Aus» 
Batteriebetrieb 

 
Last nicht auf WR  Alarm  Anlage abgeschaltet 

Last auf Bypass  Alarm  Netzbetrieb 

Batterie entladen Alarm  Batterie im Lastbetrieb tief (max. 5 Min. bis Abschaltung) 

b) Webzugriff 

Die USV-Anlagen sind mit einem Webzugriff ab AR-DIV auszurüsten (Taste für Aufruf Browser). 

 

7 PRÜFUNG / QUALITÄTSKONTROLLE 

Die Schaltgerätekombination ist durch den Fabrikant nach EN 61439 zu prüfen. Die Prüfung ist entsprechend 
zu dokumentieren.  

Generell findet eine Werksabnahme mit dem AfBN und dem Akkreditierten Kontrollorgan statt. Ausnahmen 
nur nach Absprache mit dem AfBN. 

 

8 ABKÜRZUNGEN 

AfBN  Amt für Betrieb Nationalstrasse 

AR  Abschnittsrechner 

ASTRA  Bundesamt für Strassen 

SGK  Schaltgerätekombinationen 

AKS  Anlagenkennzeichnungssystem  

SPS  Speicherprogrammierbare Steuerung 

USV  Unterbruchfreie Stromversorgung 

WR  Wechselrichter 

DIV  Divers-Anlage 

BLE  Betriebsleitebene 

 

 

9 ABBILDUNGSVERZEICHNIS 
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Abbildung 1:  Muster Schranklayout 

Abbildung 2:  Schaltschränke ohne Löcher/Ausschnitt an den Aussenhüllen 

Abbildung 3:  Montage Touch-Panel in SGK 

Abbildung 4:  Montage Bedienelemente in SGK 

Abbildung 5:  Montage Bedienelemente an SGK 

Abbildung 6:  Montage Bedienelemente/Touch-Panel an SGK 

Abbildung 7:  Montage Bedien- und Anzeigeelemente an SGK 

Abbildung 8:  Bodenbleche mit Bürstenvorrichtung 

Abbildung 9:  Montage Bodenbleche mit Bürstenvorrichtung 

Abbildung 10:  Montage Bodenbleche mit Bürstenvorrichtung 

Abbildung 11: Montage Bodenbleche mit Bürstenvorrichtung 

Abbildung 12:  Ohne Bodenbleche 

Abbildung 13: Brandabschottung 

Abbildung 14:  Verteilkabine (VK) 

Abbildung 15: Abdichtung VK 
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